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FriedrichWelhelmvonGoe-,».
»

- steanaden.-Koncg von Prelkßmee
«

»

sThmt iKifnd""un«j5sfügenhiemitszuwissen; daßjWirin Rucksechtdes sp-,
'wesentlicken"Einsiussessguter zu jeder Zeit fahrbarertWege auf dths

·

-

HandesszerkehrjEisenLandesfvohlstand und dre-Beförderungtunseres

Dienstes resolvi»"es«et’-Is-haben,diewegen Unterhaltung der- Wege und
»

««B,rü·cke"iiin Unfem ältern Provinzen schonbestehendeGesetze,euch
l

.

«WfWestpreußeertian dieNkkåsDtstrieteauszudehnemauchwegender
-

sp-,
Jvorkommenden eigenenUmstände-diesemThetle Unserer Staate-geben-

—

—

·-fck(lsein besonderesWege- Meslementszugeben- Wir verordnen

Demnach-. .
·

I ,l·T O G



. ree Dienen

« I. I.

.

Die Cami-
ZEIT-DETTZindem ihrer Aussichtanvertrauen-n Bezirk-, die sCatnlnrngpukakwkk
ZML aber in den Dkstkicten M der Netze,nndnnter drefendsleLand- und
M unsMag-sSteuer -?Rät«hein denen ihnen anvertraueten Kreisen, so wie dse
sträteshaben Beamtein Unsern Domalnen ,«nnd die Maalstrckteluden Srädkm
.ZF,kO-FIF«HYXUnd.städtschenDörfern die Ober-Aufsichtauf die Unterhaltung nnd
dauerndes-an Besserung der Wege-, Brücken nnd Feldgraben so nachals vioedehals .

ten, und verbunden seyn sollen-,nichtnur selbst, sondern auch durch
ihre Unterbrdientennnf die VorkommendenMängelodachrzu haben,
nnd solche Unserer-Krieges-nnd Dorrrairien-Crrrr·rnrernnd Cum-nee-
Deputation in den Districten an, der Netzezur Remednr anznzngem
welch-eauch«außerdemVon jedermann gegründeteAnzeigen der Art an-

zunehmen und daraus vorkommendenUmständennach zu küksichkkllelk
derpsilchtetseynsollen.

»

, s. 2s

.c-«3jevsscs;»—Vornehmlich sollen die Land - Steuers-Rathennd Beamten-
.«en Las-n- Zweymahl irn»Jahre-,nehlmlichnnFrüthngnnd Herbstenachbeendig-
.«FFZUF;»I»RF;»ter Saat dle Wege in ihren Kreisen und Aemtern durchBeihülfe des
Wen W

'

von den Eisnsaßenihnen unentgeldllchzu gestellendsenVorspanns revi-
ZmahlkmJah- diren , alle an selbigen-, sowie an den Brücken nnd AbzugssGraden
LIMme defundene Mängel genau notiren, nnd-, da wo Prioati zu deren Jn-

«standseitzn"ng«verbundensinds gleichbey ihrer Zurükknnftdas Nothige
an sszelbjkedersnaem rvobed ihnen nachgelassenwird, auch die Dirnen
der Reifemit Einen Thalerfür denTag von denenienineneinzufordern-
welche es daran ankommen lassen-,»an ihre Psiicht erinnert entwer-
«den,in solchenFällenaber , wo dieMeparatur fürRechnung Unserer

.."Kassengeschehenmuß, habensieden Cammern davon Anzeigezuma-
«chen.,welches lesrere auch in dem Fall statt findet, wenn die don Set-
ten der Land - Steuer-Rathe und Beamten an Prädatos ergangene
Aufforderungen zur Instandsetznngder. schadhaftenWege , Brücken re.
nnd die drehtdgjgeExecutiom welche zu derfügenihnen s. 4. dieses
Meglements nachgelassenwird, ohne Wirkung bleibennnd daher

Zwanges- Mittel verfügetwerden müssech

MZPFZJFZZM"
«

«

JDie Landhanmeistersindnicht nur schulngbenihrensfteisenaus
meister- in droeWegesBrücken-und Abznigjsgrabewkgleichfallsaufmerksamzu seyn,
sichtderWsM nnd die befundenenMängel den Behordenanzuzetgen, sondern auch,

- Wewgem
da lvo innerhalbihres Kreises, bey Wegen-nndBrisckensReparatni
ren. ihr sachderständigesGntachftem oder auch-ihrenähereAnleitung,
erfordert wird ,« sicher beiden jederzeitunweigerlich bereit sifndenzu·

Dergleichenlassen-, wie denn auch alle diejenigen,welchen,nach ihren Dienstan-
INDW Wes wetsnngen oder Unser-nbesondernVerordnungendlzeAussichtauf We-

ge und Brücken gebühretdiesesVerdindllchkeltmir allen deshalb haben-
den Rechten behalten,»und darübersoen agebmen Vorschriftenauf
das genauestenachzukommenschuldigsinds

F
-

.

«

.
,

»

o Je

Daß UnsereWestprenßischeKrieefeOnnd DomalneneEammr,»



S

«

x

f

40 «

:
«

.

«
Wenn diejenigen Gutsbesitzernnd Einsassemwelchezur Unteri .e..SMka

heltungderWege Verpflichtetsind, diennch g. 2. durchdie Land-zLHTEFFZUZHZZ
Steuer-Zenker und-Beamte an siezu erlassendenAufforderungen nicht EheAufforde-

befolgem so werden gedachteBehördenhierdurchauthorisiret, gegen MIDFFZZIHFM
die Stint-engendeshalb sofort und ohne weitere Anfrage Executionzu deeWegneHens

verfügen, für welcheder Laudreuter aufjede 24 Stunden 45 gr. an ZEISS-Mk
Executions-Gebührendon demselben erhält,dafüraber sich und sein
Pferd auf eigeneKosten unterhalten muß, alsinelches in dein jedes-

inahligen Executoriali zu bestimmen, nndselbigemdierrnung bei-
zufügenist,"daß,wenn den gerügtenMängelnnnden Wegen-, Brü-

. eken «2c.nicht binnen Z Tagen nbgcholsfenseyn sollte,«dieExecution
zwar abgehen, die Arbeit sodann-aber auf Kosten des Säulnigenfür
jeden Preis gemachtwerden würde-. Ehe jedochdiese Drohung reali-

siri wird , inußein solcherFall UnsereerriegeN und DoniainewEams
mer oder CalnineriDePntntidndurchdie Land- Steuer-Rathe oder

"

Beamten angezeigt und von derselbeniedesinahl weitereVerhaltungkse
- inaxißeeingeholet werden, welche sodann dieserhalbdas Nöthige M-

fügskszynnd Widersitzlichkeitnach Befinden der Umständenachdrücks
lich-beahndet wird» .

»

»

IF Z-
«

Da» wonicht gültigePrivilegia einxsanderes bestimlnen, nnd WeisurWes
di- iin folgenden §..xndemerkenden Exemtidneneintreten,.ist jeder ei- ec-
g.,:l;»;;;",:.s:xiisjä»

is Fig ohne Rücksichtans seinepersönlicheQnai verpflichtet nd
«

HekalUlch
·

O»J-s·-i.·-1,.2·

, die innerhalbder Grenzen seines Grundsiucksschon
»

b:;s"-idlichenIS'-sey Bezirken- Stege, Fahrdcilnnieitnd-:Jibzngsgraben«
"

·

«

. nirf einene Kosten und von eigenen Materialien jederzeit in gutem

Stande zu unterhalten, welchesnuch in AbsichtUnserer Domainen

für-Rechnung Unserer Kasse geschehenwird , ;«und,. ,wo nach diesen
’

Verhälxnissenmehrere Interessenten zur Unterhaltung eines Weges,
Fahrdnnnnes, Brückeoder Abzugstgrabend konkurriren müssen,da

sollen die banren Kosten und Fuhren durch die Land-Steuer-Räthe
nnd Beamte-nach der Hufenzahl repnrtirt, die Repartiiiones Unserer

WestprenßischenKrieges-. und Domainen - Kammer und Kammer-

Deputntion zu Bromderg zur Bestätigungeingereichet,und dasjenige,
was hiernachauf einenjeden trift,. bei) Vermeidung der s. 4. bestimm-
ten Strafen unweigerlichgeleistet-werdem -

—

.

S.
-

, In Absichtder Predigerund KirchenhufenivirdjedochhierdurchZHexe-winkt
seligen-st-dusz den Predigern und KircheudorsteherndieBesserungder Zxräezgfdszd
durch die-Kirchen- Und PfakkhllfengehendenWege nichtobliege, son- ersannen-com
dem im Fall dieseHufen Auf gewisseJahreoerpachtet sind, dieZeit-sZFZJFFYFMS
Pächterderselben- die zU Den WegebesserungenerforderlicheStein- gepessemnw

Sand- und andere Fuhren-, auchdie HanddiensteVerrichkemwsenn
"

«

eher haares Geld aufzubringen ist,- die Kirchen- und Pforte-Hufen
nicht mit in AnrechnunggebrachtEsvielmehr dergleichenKostenVät;

!-



H . W

der ganzen Gemeine, ohne Unterschiedder Religion getragen werden

sollen, wohingegen, wenn keine Zeitnachteeder Kirchen-und Pfarr-
Hufen Vorhandensind, sondern gedachte Hufendon den Kirchenvoe- -

sichern oder Pfarrern selbstbewirthschaftetwerden, auchdie Stem- ,

Sand- und andere Fuhren ,« imgleichen die Handdienstegleichfalls
von derganzen Gemeine , ohne Unterschiedder Religion, geleistet-
1verden4nüssemIn demFelh wenn vie Kirchen- und spfarezHufen
erblich ausgethan sind, müssendie Erbpächternicht nur "-samtliche
Fuhren und Handdienstebey solcherWegebefserungthun, iondernauch

die des Behufs erforderlicheGeldbeiträgealleici—hergeben,und solchen-
falls die Gemeinen dazu Hand- nnd Spanndienste zu leisten, oder
baares Geld aufzubringennichtangehaltenwerden.

'

«

« F. ’7.
«

·

«

,

Wie es zu Alle diejenigen, welchenicht ganz anßerordentlicbBöseWeclezu
DAM- Wm

unterhalten haben und solchesmit ei -«- TI« « «

U U IEU Wdie Wegebesse- ,
I « .

geæm Uemahn z )

rungs Jeosten Stande sind, ssollenauchdie Besserungihrer Wege selbst zu Veso-Im
FZIZFJFWIVDsehn-wegseyn. Im Fall aber in einigen Gegenden desgleichengroße
GrundstückeBkUckM- laqu Dämme und übles-Wegedurch Brüchee undeåsderi

FZFFIHEJIstFFFZin guten Stand zu setzenund darin zunnterhalten sindswelches die
v '

hier Verpsiichtetemit eigenem Angespann zu thun nicht vermögend
sind, oder zu tüchtigerUnterhaltung solcherschadhastenWege-, Brü-
cken nnd Damme der ngßte Theil der Revemtes von einem solchen
Guthe oder Dorfe erforderlich-seynsollte; somußsolchesvie-r Wochen

«

nach Publication des Reglements dem Land- oder Steuer-Rath des—

Krklfes angezeigt werden, welcher sodann mit Zuzielrung eines Land-
. baumeisters und des Grundherrn eine Untersuchungin loco zu veran-

lassenauch von-den Kosten verfassltngsmäßigeAnschlägezu fertigen
hat, und falls-erwürklichbefindensollte, daßdie Unterhaltung den

Verpflichterenzu beschwerlichsey, die Nachbaren und-s-insbesondere

diejenigen, welchedie Straße zu dassiren haben, zusammenrufen und
’

selbige in Betracht, daß ihnen durch die Jnstandsezznna des impassai
blen Weges selbst-einVortheil znwåchset,dahin zu diese-dreim- suchen
innß, daß sieden Hülfsbedürstigenmit Hand- und Spanisdiensiem
allenfalls gegen billige Bezahlung gutwillig djelsery hier-nächstaber-

muß der Land-Rath hierüberseinenBericht sammt seinen etwanigen
Vorschlägenzur fernerenVersügungan die Cammer est-senden, und

pflichemäßigeVorschlägethun, welchergestaltdergleichen übteWege,
Brücken und Damme am füglichstenin guten Stand zu setzensind,
zu welchem Ende der Lands Rath zugleich einen set-etlichenFonds
porznschlagenhat, woraus dasjenige, was mehr erforderlich, als
die Hülfsbedürftigenzu prästirenvermögendsind,erfolgen und herge-

-" geben werden kann.
,

«

« Wenn aber-in Unsern Aemtern auf keine andere Art und Weise
dazu ein«solcher»Fondsausznmittelnseyn sollte,««wirdauf geschehene
Anzeigennd daruber eingeholteApprobation in ausserordsentlichenFal-
len»zu den Harmtherstraßenaus UnsermExtraordinario etwas zn
Hülfegegebenwerdens-

»

«

-

«

«

"

«

.

«

» s. 86
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»

.
-

·

origen s. bemerkten Fall, sowie über Beil-inwen-
-bieFrages;z-:oeeijeentstehenzLiverzdieLandstraßenzWege, Brücken,quljsrlfspdxksnSreege, Fahrdamme, vonsniechtsweqenzu unterdessen schuldig ist; siege-Wanso soll wenn die Streitigkeiten zwischenUnser-nDorne-isten-Plenikern Felsensnnd ImmedinstUnterthanenobwalren,Unserer Entn:ner-Jnikiz-De- .

«

pntation die Einleitung nnd Entscheidunggebühren,da wo Hingegen
Unsere Was-allenund übrigenUnlerthanenconenrrirem bleibt nach
Vorschrift desReforrReglements vom Igeeii Juni) r7-.»zx9.s; so. die
Cognition den ordentlichenGerichtenrn)r-l)seha—lre»i,1d —

«

Wenn aber über den nnd

Falls aber-,währendder Dauer solcherProcesfe, dlesireitiaen
Wiege- Brücken- oder Fahr-deinemzReparatiirbesonders drengend-

werden sollte, dergestalt; daß durch deren langem Verng die Farer
"

. .

»erichwerk, oder wohl gar gehe-nenntwerden konnte; so werden die «

«

.

«

-

, lLandes- Polieerollegia hierdurch befehligt-,mir Zuziehnng der Land-
e

:
«

i

UndSreUeriMrirhe des Kreises die Repargtnr nngefekumtderer-fielen
-

zu lassen,·und mit Vorbehalt des Rechts eines jeden, diejenigen, wel-
che sienach den in den dorslehenden5.»Fj.dazu schuldigerachten, dazu «·
mittelst bereiiesterRechtshülfeanzuhalten, Oder in den-dazu»c;eeignete
Fällen, Unsere "(J·’5eiiehnii«gnngnnsznwirken,-»dieerforderlichenKosten
Vorschnßweifeaus Unsere-i Knssenzuentnelnnem dre Erstarenng aber

,

nachdergångigelnZablnngs-Vefek)l execntive non demjenigenbeizu-treibernder zu denifstreitigen Qnere Rechtskräftigverurtheilt wird.

g; -.9. ,

)

Bei) Anlageneuer nnd Verbefnrnngder alten Fahne-seenkomme Wissens-mes odezügiidbauf die Beichnssenbeitdes Grund und Bodens nnd der über riefen-»La-Uenständejedes Orts an —- dnher es in jeden einzeln-enFall der Beur,
theilen-geines Sachverständigenüberlassenbleibt, NlnejemjaenMiirel singe-Hinges-
zn wählen, wodurch die zweckmäßigerJnstandsezznngund Unkechab JYIIYFZYMFtnng der"F-..njrewrgemir den wenigsten Kosten zu erreichen stehet Um

»

aber denenieninen , welchendie Aufsicht«über die Landstraßenkam Re·
glemenr üdertragenist, eine allgemeineVorschrift zu gen-m j» Mk,
chi?17 Alt die StraßenMklekegtund unterhalten werden sollen; so wird
hieinit folgendes festgejezre ,.

I) Dsse zu breiten Lands und HeerliraßenJderen.--llmerhalnmg .

nähr nur nnnützeKosten Vernrsacht, fondern durch-welcheanch
-

«
,

Vij blUUchHMVZTEVMUDes-Ohrengeht, müssenmöglichsteinge- » .

sein-linkewerden und rnirdhiexnitdie Beker dck Landstraße-»zwi.
, schen den Gwst Mf Si Höchstens4 Rinden Rininländisch a re
FUßVdesk42 W 48 FUFfestgesezhzum wenigstenaber müssensie
TM Breite IMME- daß zwkd Frachtwagen neben einandervorbey
fahren können-,MEd mich noch zu beyden Seiten Platz szzidi-
Fußgängerbleibt, niiryin »He-bis3 Rachen , es W denn, daß

Dcx UMZHHMdes Okks Wegen, Hiermit-ereine Ausnahme zu ma,

, lfelbstversteht,
T

Breite von zz »die4 Rindennur bez)ordinairen Sand-
«

wegen

-

,chen, nornwendia wäre-,so wie sichdenn auch Vos

daß»die



weg-en nicht aber bey künstlichen,als Chaulkeån oder gepflaster-
ten Fahrwegen statt findet,indem zur Erfparungder Kosten M-

gleichen Wege nur eine Breite von «- bis höchstensZ Ruthw
erhalten.

«

-

I) Zum Abslnßdes Regens Schnee- UndsGrnndwassersmtissen
auf beiden Seiten der Landstraßen-hinlänglichtiefe und breite

Grabens allenfalls so breit und tief , angelegt werden, um dar-

nns fo Viel Erde zu erlangen,- als zur· nöthigenErhöhungdes

Fahrweges erforderlichist« Diese Graben müssenauch,nm das

« Nachfallender Erde zu oerhindern,eine gehörigeDoifirung oder
"

Abdachnngerhalten, und zwar im festenjBodeih wie 1 zu r,

in leichtem nnd fandigem aber wie 1 zu I-; bis 2 Fritzauf jeden

Fuß Hohe desselben,auch mnfzder Rand deo Gradens auf beiden
— Seiten desselbenmit Rasen belegt, und dahin gesehen werden-

dclß sie hinreichendGefiiileerbaiten, um das Wasser nati) den

Niederungen oder Haupt-Votfiuths-Grabenabziiieitetn

g) Um die Wege besonderein Niedernnaen nnd leichtem fandigetn
Boden vor Ueberichwemmungzu sichern, müssensolche in der nd-

thigen Hohe über den angrenzenden Boden angelegt werdem

4) Die Decke des Fahrnsegesmuß eine schwacheWölbung nach
Verhältnißder Breite des Weges donI bis Iäs Fuß erhalten,
Und , wenn in nahe belegenen Bergen, Flüssenoder Seen, gro-

,

ber Kießfandbefindlichist, »somuß dies-obereDecke des Fahr-
weges I Fuß, wenigstensanß hochdamit eiberfesllynnd fest-
geiianioftwerden, indem in leichten sandige-nBoden ohne eine

solcheUeberftillnnsgmit Kießgrand, kein festerFabr-wen zn erhal-
ten stehet»Im Fall aber kein Kießgrandin der-Nähebefindlich

. wäre, so.kann auch hiezn ordinairer feiner Triebiond oder Erde-,
·

. mit Lehm, Thon oder fette Erde Vermiicht genommenwerden-
noelches ebenfalls, wennder Damm anfanczlicham nneernaitem
festgestampft, unddie Gleise-zugestoßenwerden-, mit derzeit
einen festenFahrweg giebt.

,

«

—

.

s. ja.

teIFbZFSIJ: Unizn verhindern,daß die Fuhrleute nicht«wie gewöhnlichzii
Heckstmßm nahe an »die Graben fahren , wodurch selbigein bitrzeisseitnsiiedeis —

nn-das Zufalngefüllt, mit in unbrauchbarwerden, so sollen auf beiden Seitendes

M HÄLFTEFahrweges n einerWeite Von 4 bis s Fuß dom Graben ab, sodaß
wenigenBei kein Wagen dorlängstdesselbenfahre-n-kann , großeFeldsteinez wie

YFFZIFVZZEZYsie in der Nähe zukhaben sind, nach derLckngedes-iWeges in einer
trafen sent-. Entfernung Von 12 bis 16 Fuß Von einander hingelegt; und im Zwi-

-

"

schMMUMVon I Stein znni andern mit Weiden, oder nachBeschaf-
fenheit des Grundes andere Bäumebefeztweedemwodurchzugleich
der Barthen entstehet-«daßdie ReifendenbeyNacht und Winterszeit
sich darnach richten können-,der Weg nur in einerborgeichriebenen.

Breite befahrenwird, und also mit wenigem KostennndleichterEile’

«

« V ilc -



»
-

9

ohnedieseEinschränkungzu«unterhalten ist, nnd-i sollen,«dieienigen,--

« i-
-welche-muthwilligerweise die ans--den Wegen gesezteBäume verderben s

»

,

l -

s

"

und behauen, nicht nah-andere in deren Stelle zu setzenangehalten,
-

-

s

-

sondernauch außerdemzu4 bis 6 wöchentlicherWegebesserungsarbeit,»
Und Wo diekucht aMvendbar ist , zur VerhaltnrßmäßigenZuchthausi
find-severurtheilt werden-.-

-
«

.

»

-

,

'
- It.

,

,

Da«die schlechteBeschassenheitder Landstraßenbesondersim leicht Es lot-senken-

ten sandigenBoden vorzüglichund mehrentheils daher entstehet, wei ZFUTFFFJZY·

,

in selbigemkurz hintereinander ausgefahrne Vertiefungen befindlichgen gerate-:

sinds, worin sichRegens und Schneewassersannnlets, den SaudbodenWEI-
ausrveicht und grundlos macht, sornüssendiejenigen,- denen-die Aufs

· ficht über dieJnstandsezznngder Ondstraßenobliegt , dafürsorgen,
daß in dergleichen ausgesahrnen Straßen die Anhohen abgetragen,

» und die Tiefen damit ausgefüllt,gehörigplaniret, so wie auch die zu
« END-TMFahrwegei nach-dreien vorigen s· gegebenenVorschrifteinge-

schränktwerden. - ·-

»

(

,

.

. se Iåy ·
-

,
v

«

"

-" «,- » v

»

- «

»Da im Herbst und Frühjahr besondersdie-in Niedernngen bele- Die-Gesinn-
-

gene Wege und Dämme öfters wegen Mangel an Vnrsluth zum Abs TITchWlTZlecheeun
«

fluß des Wassersdurch Ueberschwemmunggänzlich-Verduanwerden, weisen wer-z

welchemehret-theilsan der oernachlaßigtenNeiuniungund Vertiefung TIERle
der auf den angrenzendenAeckern und Wiesen befindlichenFeld- nnd Fzsrkhkahxzge-

Abzugsgraben liegt, worin das Wasserausstauet, und übertritt, so XENIEN-ME-
wirdallen und jeden,— welchendergleichenGraben in« den gehörigen

»

--

Stand zu setzenobliegt, befohlen, dahin zu sehen, daßgedachteGra-
ben die gehorige Breite und Tiefe halten, und selbige besonderszur

rechtenZeit unHerbst und Frühjahrgehörig,und unerinnert räumen
""

zu lassen, oder zu gewärtigen,daßsolchesvon der Camlner und dem-

Land-Rath des Kreises veranstaltet, und dieKosten von den Saus .

neigen beigetrieben werden sollen-- Sollte über die erforderlicheBreite
und Tiefe eines solchenGrabens ein Streit entstehen,so sollen diese
durch einen Sachverständigen, , so wie auch das Gefälleund Einmüns

-

dung desselbenzweckmäßigausgemittelt, nnd darnachdie-Graben ein-

gerichtet werden-. -

.

«

«

«-
·

Wo LacbstraßmdurchholeWegedurchgehensmüssestsolche,in WITH-existe-»

«

sofernenach den Local Umständeneine Breite Von wenigstean2 bis berechnen-We-
nic Ruthen nicht zu erhalten stünde,J wo möglichin gehörigerEntfer- gebunddYes-Z
nung Ansbuchten, woselbstsichdieWagen ausweichenkönnen;an- FULLan

« «

«

gebracht, auch zuvbeidenSeiten kleine Abzugsgrabenzum Ableiten -

des Quell-i und Regen-Wassersangelegtwerden. Bei) denan eini-

gen Land - und PoststraßenbefindlichenAnhöhenund hohenSandba-
Mm mußdahin gesehenwerden ,s«CdenWeg womöglichbogenförgiig-

-

er-



"

J

«

w
— M-

heranf anzulegen, im Fall dieses aber wegen Localumstcindennicht
angehei, so kann auch allenfalls um dergleichenAnhöhenbesserpasse-

Lrenzu können-,der Weg herauf-gepflastertwerden.

Straßen·wekebelängstam Fuß eines Berges gehen,aus der an-

dern Seite aber ein Abhangthahwder Strom befindlichist, müssen
an den Abhang hin, mit einem Geländer versehen, oderstattdessen
großeFeldstekvenahe an einander hingelegtwerden, damit nichtHin-
übersahrendeverunglückenkönnen.

·

g. 14.

Weise-IX DE die Ausfüllnngder Wege mit Faschinenoder Strauch,beson-
IZZZJFZYUders wenn solcheim«trockenen erliegen kommen, in kurzerZeitnett

Mike-u verfaulen, und diesWege dad
)

» mehr verdorben als VerbesserWer-

vden; so wird allen denen , welchendie Aufsichtüber XIV-besseng -

per Lands und Heerstraßenobliegt,hiemit·änbefohlen,whian Wen-
"

Falk
nur alsdann zur "Wegeb«esserungFaschinen genommen werden

«

o -en,»
-

s

—

,-
-

—

.

- wenn die Landstraßein einer Niederungoder Bruch belegen
und Ueberschwetnmungenansgesezt ist, wenn der Boden MS

Sumpf nnd tnortigtetn Grunde-besiehet nnd die EIMVFssEVUUS
«

ButtelstAbzugsgraben ohne beträchtlicheKosten nicht gesche«-
en kann.

·

-

-

"

«

—

Jedoch unter folgendenBedingungenttnd.«Voeschrif«-en":»f
f’1),Sollen die Faschinennurzu einer Grundlage dienen , und dazu

lauter Strauch, wo möglichvon Weiden , aber nicht wie bisher
mehrentheils zum Nachtheil der Wege geschehenist, dicke Stamm-
enden und»starke Zacken dazu genommen-we:sden, ferner-, müs-
sen die Faschinennicht int«t.rockenen,sondern jederzeitsoztieidis
ins Grnndwasset, oder-auchunter dein Spiegel des, kleinstenWas- ,

"

set-standeszu liegenkommen, außerdemsie Von-keiner Dauer seyn,
und wie bekannt in kurzerZeit verfaulen, wodurchalsdenndie
vWege mehr verschliinmert,als verbessert werden, so wie denn

«

«— auch die Faschinen nicht mit Spikpstihlen, wie gewöhnlichbefe-
«—

"

,

—

stigetwerdensollen, indcm,- wenn solchenicht recht tief eingeschlas
·

gen werden, beh Niederfahrung des Weges mit den Körfen her--
«

.-«Vork,ommen,-und das Fahren sehr erschweren.»Es soll daher
der Faschinen-Strauch nur ungebunden, gut in einandergepaekt

gelegt werden, wodurchein festerGrund-· zur Mfchükeungdes

Erddammeserhalten wird» «

-

—

—

"

-

, ..

He

»

«- Q) Ueber die Gründungmit Faschinenmnßwenigsiefns2 bis IF Fuß
«

-

hochSand und Erde aufgebracht nnd festgesiamfp,»t-die Decke
aber-· wo Kießsandinder Nähezu-habenist, 4 bis 6 Zoll hoch
bogenförmigdamit belegt, und überhanptderWeg so hoch am

selegetwerden, daßlselbigerkeiner Ueberschwemnmngausgeseztist«

3)«Musi
·



z) Muß der Fabrdatnm auf beiden Seiten eine gebörigenach-Mö-
dachung bekommen-;fund selbigemit Spiktveiden sbepstanztwer-
den, damit selbigemit der Zeit eine feste-Einfassungerhält-sie

. wie auch auf beiden Seiten desWeges Weidenbäuth in geho-
riger Weite Von derDolsirungdes Dammes in einerEntferniing ,

«

Von 12 bis Ib Fuß nach der Längeder Straße gesezt werden

müssen,« damit der Damm nur in- einerdorgeschriebenenBreite —

befahren wird, und auch, um in der Folge ein TheildesFaschiis
nen-Bek«arfsvon denWeidenbciumenzu erhalten.

-

;

4) Müssenzu beiden Seiten der Straßengehörigetiefe,und-breite.
Graben 4 bis F Fuß Von der«?lbdachttngdes Fahrweges entfernt

. angelegt , nnd weil dergleichenGraben,C in schlechtenstnnpsigten
«

— Boden Von keinem Bestand sind; wenn die Dossirung desselben
nicht befestigtwird z somüssenan beiden Seiten desselbenFlecht-

—

zeiunedon Strauchholz angelegt werden. »

s) Da aber durchAnlagedergleichenFahrdämmein Niederungew »

«

! der Adfluß desRegens Schnee- und Quell-Wassers vonhohen
«

belegen-senGegenden he·r,"» gehemmet oder ausgestattetwird ; so
müssenzur sAbleitung desselben-Oefnungenoder Quergraben so
Viel Als nöthigin den Fahrdånimenangelegt ; und mit Brücken —

versehen werden. —

«

"

b) Müssendergleichenneu sange·legteWege·,besonders inden 2ersten

Jahren nach-ihrer Anlegung vorzüglichgut-unterhalten, sdie aus-

sgefahrne Stellen wieder ausgefüllt- nnd die Gleian zugestoßen
und alles nachder Wage planirt werden.

«

U -

;

InGegenden also, rogdesschlechtenGrund und Bodens-, auch Jst welchen

der Ueberschwetnnnmgwegen, die Anlage der Fahrwege vonlanter ZEITEFIMHZFTT
Sand nicht ausführbar-ist,, sondernzur Gründung oder Fttndginent geldlich ges-Je-

derselben, Faschinennach der im Vorigen g'»enthaltenen Vorschrift, zF,I»-’Ve"«7«’-"s"k«
gelegt werden müssen, sollendiejenigen,- denen die Unterhaltung sol-

,

cher Stellest obliegt , die hierzu erforderlicheFaschinenauf eigene Ko-

stenanschaffenund sollen diesennd das Holz zu Flechtzåunennur un-

ter folgenden Bedingungen gus Unsern Forsten ohnentgeldlichherges-

gtden werden, wenn .

- . ,

1) jemand-dazudurch-gültigePrivilegiaoderContracte berechtigt

2) Deitett«Imtn.edi-·at-AmtssoderSchaarwertks-Dörfern«,deren
·

. Einsaßsennicht eigenthüenlicheBesitzerihrer Ekge Und Hzfe sind»
Und—nicht Strauch Faschjjjelj, Und zu

,
Um M ihren Hufen- SchskagmundGrenze-n haben. .

«

i



te )

,

«

»

szz) Zu denen in den Grenzen- Unserer Vorwerkee belegt-den
Dammen.

-

-

«

- Es muß aber auch in diesenFällender Creids Lands Steuers-

eath oder Beamte nachgehaltener-Untersuchung
ed t. Eine don dein ForstamtejundKreiedaudedienten attestirte

Specisication Von dem höchstmitigenBedarf an Faschinenund

»Zaunpsählennebst dem Wege--Untersuchungs-Protocoll;anUn-
sere Krieges- und DomainemEammer oder Sammet-Demna-
tion einsendem

.

—

.

ade- undzs Müssendie Beamte ebenfallseine non dem Revier-

,

, Forst- und Bau-Bedienten attestirte Specisieation an die Cam-
- «s

-
mer einsendzen,welchedergleichenSpecisieutionen,- sodann an

«

"

- das Forst - Departement des General - Ober- Finanz- Krieges-
UUd DomainensDirectoriums einsenden, dieDecharge darüber

«

nachsuchen nnd nach deren Eingang gemeinschaftlichmit dem

Ober-Forstmeister die Assigneetidnesaussertigen muß-, damit die

Faschinen-,und das Holz zu Flechtzaunpfåhien(welch«esin der

Forst gehauen werden muß) den Winter durch angefahren, nnd
im Frühjahrzu dem bestimmtenBehuf verwandt werden, wor- .

auf und daß es geschehen, die Land-Stenerråtl)eund Beamten
genaue Acht haben, und diejenigen, welchedie assiguirteFaschis
nen und Zaunpfcihlenichtzum bestimmtenBehuf, und nach den

in Vorigen g. gegebenen Vorschriften, oder gar in eigenen ander-

weiten Nutzen verwandt haben, der Cammer the gebührenden
Strafe anzeigenmüssen. - -

.

. Eimer--
’

Jst zwarschonlänngdurchbesondereVerordnungendieAnlage
—

MUW VM und Unterhaltung dejr Knnppeldämmejwozu diel junges Holz zum
YZFZFZMMgrößtenNachtheil der Forsten bisher der-hauenworden ist, v·erbothen,
D MS da aber dessenungeachtetbemerkt worden, daß die,Gritsbesitzer, so

wie auch Unterthanen, welcheeigeneForsten haben, dergleichenKnirp-
-

-
- peldammenochimmerfort unterhalten; so wird hiermit ernstlichanbe-v

«sohlen,selbigein der Folge gänzlichabzuschasfenund dagegen der-
,

—

, H gleichenDämme mir Sand und Erde gehörigauszuhöhen,und die
«

«

. Decke mit Feldsteinenzu pflasterm
’

»
«

Wo es aber an Steinen fehlte oder die Kostenzum Steinpsiasier
nicht aufzubringensind, und der Grund und Boden aus Morrast
besteht, können zur Grundlage bet) dergleichenDämmen Faschinen

» genommen werden - jedochmuß ein dergleichenDamm nach der in s.
I7. gegebenenVorschriftangefertigt werden, und weit diejenigen,de-

nen die Erhaltung der bisherigen Knüppeldämmeobliegt, durch Ah-

schaffuugderselben und Anfertigung dauerhaftererWege, Von den

vielfältigenMepataturen beseeotwerdens somüssendie Landrathean
·

» ement -

-



einemjedenOrte, wo dergleichen-Knüdpel-Dämmenochbefindlich,
Hgewissessliisthenzablalljährlichaussetzen, welchedie Einsaßennachder

im S. 14, gegebenen Vorschrifteinzurichtenhaben. -—

,17.

Wird hiermit anbefohlenznrAusfüllnnader Wege, oder tieer WHAT-OW-
terialien zur«

Löcherauf den Straßen , nicht«Sagespam . Heidekraut, Qnacken,- Wegebesszmng ,

l

Perden oder andere der baldige-l Fäulniß unterworfene Materialien nicht«-inwen-

zu gebrauchen, indem durch dergleichenAusfüllnnaendie Fahrwege
e« W«

im höchstenGrade-Verweilen nnd unbranchbarwerden. Sollte aber

desan eingerichtetnach Publicatloii dieses Reglemento sichsinden , daß .

zur Ausfüilung der Wege obre-wähnteMaterialien genommen worden,

so soll derjenige , welcherdergleichenAnssülinngVorgenommenbah
wenn es nicheder Eigenthümerselbst ist, solche nicht nnr auf seine

Kosten wieder heranoznschasfennnd den Weg mit tanglichenMateria«
lien herstellen, sondern anchsürjede laufende Ruthe , nachder Länge

»
der Anssüilungeinenhalben Thaler Strafe erlegen.

Sind in der Nähe Schlaclsenoon hohen Oefen nnd Hammerwerd
ken (m.ie Knoseesehlackenansgenommen,- die sichleicht auflösen)oder«

auch Sieinsiseckrn Von Ziege-lasennnd« Schutt Von alten Mauern zu ,

haben; so können tiefe Serllen im Wege damit ausgefülltwerden,j

jedochmuß aufs eine dergleichenYlnssiillnnaallemaleine Decke-von

wenigstens J; FusihochgroofömigierSand, oder wenn dergleichen

nicht zu haben, oedimiirer Sand:mit Leben vermischt, aufgebracht
werden.

, Denn ohne eine Uebersnllnngles-sensichdergleichenglasigte
Massen auf, und dir Wege werden alsdann mehr verdorben als

verbessern- -

—

·

«

»

«
«

,

s. «18.

.. k«
»

(

-
.

;
« -

- Strafenden
Renende knien-km wenn der Weg nicht deibesselklst-,UUD.Mge

zwemwesche

bös-TigrisStand sichbelklldeh gar nicht angrballen oder gepfändetwere ausdeuWegm
-

den, wenn seeasleichbev einer üblen Stelle des Weges einen Auswegmlke«--.’Z»EId-1J!md
ans nnbesåeteFelder oder nngebeegteWiesen genommen , im Fall aber - HWHW

-

der Wen wire-fliehpassable, und der Reisende dennoch ans Muthwlllm —-

einen Ansier über beseieeeFelder oder aeheegte Wiesen genommen,

soll sodann dem Gar-.- oder Dorfe frei) stehen,"7713Gr. Preußlschpro -

PferdPäindgeldznnehmen, jedochmit dem Vorbehalt , daß, wenn

der Bescinidigteden Schaden größerzu seynästimireh Als das festge-
sezte Pfandgeld, es: eneelj einen Amts- oder Dorfgefchwornenden

Schaden welken las-kmnnd die Vergükiannadesselbenvon denen Rei-

sendenfordern kann, nnd wenn sdeTDReisendebis die Taxevon den Ge-

schwol·.



14 -

. ———————,—-————

schwornenVollzogensichnichtaufhaltenwill, so wird zwar demjenigen-
, welchemSchaden zugefügtworden, michsPxopoenon bietes Gnaden-s

.-
-

’

fuey-b!e;ben,zu feiner Sicherheit l bis 2 Rule oder etwas von kot-'

chem Werth vor »derHand sichgeben zn -!asseo,er muß aber, Lobend die
«-

.
» Taxe gefchebemdas übrigedem Gepfåndesenrestnutrem wiedenn auch-,

«

«

wenn gefui«1dens,werden"sollte, daß Jene-sind blos nm den Die-senden
schwerzu fallen, und ihn aufzuhalten, ohne daß ihm etn so Idesräcins
licher Schaden geschchEUWäre,ein unkncxßsges43’«-fandgewvertan-NO’

oder genommen habe« derselbenachBismandnißder Umständemn 5
"

bis 1»0RWU siscanscherStrafe zu besiegenIst. ,

,

«

»

, « s. -19.N

oekJFoFJIF-«Der Postsieoßemweichebesonderszum BehufjseePosienange-X,Tletsg.,tjkggj«-Wkt WFMUMvgtesh mussensnhP;«c·voi-x.seu«oxkextnnd nksoedegnectspfzzmwzgzgejFrachmihelemeeinholten« und aus der gixnteinen Las d- nnd Hoff-
-u13n,desxak:oeez3Jst-akze-xncht weichen. Miennaoee Redende«-woianech me FrqchtiJst-FIEDLERM«

kenn-lenkeüber impnssabteWegeeåneeoder andern Gegend isemineaizjsg
. zu klagen haben, können seesich sey dein neika ixoskmmemexden,
die alsdann das Westen-, dem FI 1. dickerRestememogemäß,zu he-
forgen Haber-. »

«

-

.

"

«

I

.

"

-

v

.

’

S. «

«

LVHZZMFTJWDie Weg-Mini-mefkssenebenfalls in entomSknndennferöoltenWkgwcisexz werden« nnd wo sie mnziemlkesy neue von eechen Holz gesetzes, me
Hex-WM M Schktfren auf den Armen auch tief genug eingeschnirren, und mit bes-MMMTM« sondezer Dein-Farbe weiß und-schwarz see-»munt, kenn kennt xchge-«·

macht, dieHeckenin den Dorfern Von gehöriger Beine nnd wenigsten-s
14 Fuß breit gelassen, in den Herden die übe-rdke Wegebangendens
Zweige in Ungern Forsten mit Zinjedung der Redne- Bedienten in

«

·

Prioanväldernaber Mit Vorwissen Einsbxssiksjerabgehauen»auchSntobennnd Wurzeknsovielimmer knögnchansdem Wege geränmhkeine Lehmkuhkenoder Genbenspnaheon den essentlnjszenWegen ans-
geqmben,, die Triften öey den Dorfern, nnd die holen Wen-e, bey
tief-enSchnee ansgetoorfen nnd pqssobkegenunijer (xwoz;neine jede
Obrigkeit und die Dorffchaftensogleichohne Ahn-ameereiner Requi? ".

-—

« sition osdeex-Befehl«A:-staltzn machen habe-U die in den Wegen lie-
, genoe Steine eingesenker,die kleine Wege ITWU so«VII-Ek-daß 4 Pfer--- L de neben einandeir gehen können , gemacheh die in den Dornen-Fest

ganz Msgefaäme"«Stemdämme,
«

mich binnen gewisse-eZeit rennt-·
set werden. ——

«

«

s

"

- -

·-
—

»

H -

.

»

« s. 218
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)

J

·Da zu Unterhaltngund Neubanzder VielenhofzernenBrü-
cken über die Fekd-"und Abzugs-- Graben, auf den Landstraßen-,
eine überaus großeMenge Holz jährlicherfordert- wikd, der-grei-ske«
chen Brücken aoerV511’k1irszrrDauer I»Undbey vernachläßigkerRe-
-paratm·, toieofters der Fall ist, außrrstgefährlichzu..passc«reu

sisrdz fo sollen oonjezt an:
»

«

, »

-

,; ,

I- DesgleichenBrückenzürErsparung desHofzesJmafsio, undzivar

usw wobei)folgendeszuorobachtrn«ist.,

«

A« Bry Brücken mit getvölbtensBogenkvon Feldsteiuen
rssrkskrn s«

-.
«

-

«

, » ,

J
»

. ,-

-« I) d’är-Wiederlaz·3eina1terneine hinlänglicheSnirkevon etwa«

s. bis 8 Fuß nach Verhålmjß Der Wertes des Bogens
ersoffen; nnd besonders zur GrundlagegrofirSterne ges-

-z nommru werden«
"

Anweisun-
gen Form Bau
masywerBrü-

in Grgegadru, wo Feld-Feinebefindlichsindx ganz davon aufgeführt-.
«

2) Muß der Bogendes Gewölbestxachrinerhalben Zirkel-
linke gewölbt, wozu schiklichrscharfkanrigretwas feil-

s

for-trägeFeld-Fernegenommen, und die Fugen gehorigvers
»

«

-

ziorckrswer-dem .

«

So wenig zu den Wiederlagemals Getos-Florwir-PKalk
gebrauchtj sondern die-Steine werden«orrkmrdmaßfain

Vioos gefezt, und Das Geiäuderauf der Brucke ebenfalls
Von großenchdsteinrn dichte an xetaandergrfezh ver-

fertigt.

Muß die Sohle desGrabens, Vor und unter der Brücke
"

mir Frkdfkeinengehöriggepflastert--werden-, damit das
drrrcässtiessendeWasser dir Wiedcrlagemauernnicht hin-
teripührenund unter-waschenkann. -"

.

«

B. Brsürkenrnit geraden Decken von Fridsieänrnlsindthat" ’

an sichxkårzjrrstkxüzlich,um jedochdergleichenzu rriwren nnd

L-;zkkc«ki.xskhig,,dir damitBeicheidwisse-» weshaw dar-aufge-
sIHMwerden muß,»solcheLeute zu erhalten, UM VLM vor-

thrishafrr ArtBrfacFen einzufährea,diewenig Kosten.v"crursa-»

«

Gen and dauerhaftsind.

C. Ue-
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·
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«

C. Ueber kleine Feld-«und Abzugsaraben",«welchedie Land-
’

straßendurchschneiden,deren Ufer niedrig , der Boden feste
ist- Und Worin kein Wasser stehen bleibt, Vielmehrden größ-
ten Theil des Jahres trocken sind, sollenkeineBrückenange-

legt, sondern die Ufer in hinlänglicherWeite schregabgestrichen
und die Anfahrten und Sohle des Grabens 18 bis 2o Fuß
breit Mit Feldsteinen gepsiastertwerdem wodurch in vielen

Fällen, wo es die Localität erlaubt dergleichenDurchfahrten
attxubringem die Kosten-zu Anlage nnd Unterhaltungder

«

Brücken gänzlicherspart werden können.
«

D. In welcher Art gemauerte und tiberwölbte Brücken Von

Mauersteinen bet) te, 18 nnd mehrere Fuß Breete met-sichern
des Bogens mit den wenigstenKosten, dauerhaft zn erbauen

sind, gehörtzur Wissenschafteines jeden Bannteisiers, daher
hierüberkeine besondereVorschriftzu geben nöthig ist.

- Die Bau-Bedienten müssenaberVorzüglichdahin schm-
daszber) oorsaliendent Bau ,- dergleichenmaisivenBrücken zum

Gewolbe derselben sehr gut-ansgebrannte Steine genommen-
und das Steinpsinlter darüber nicht wie gswöhslish dichl?
übers Gewölbe-,sondern erstH Faß hoch mit Lehm und Erde

ausgefülltwerden, so wie auch die Anfahrten in hinlänglicher
,

. «"Weite, und die»Sohle des Grabens zwischenden Wiederlas

»l;
—

.

- gen znm Schutzeder Fundamenimauern mit Feldsieinengewin-
"

stert werdenmüssen.—
-

«

,

"

E. Wenn Brücken 14 bis 18 Fuß lang oder weit sind, wor-
«

« «
—

«
. über also ein Gewölbe von Feldsteinen, wie bey A. bemerkt

nicht statt- findet, und von Mauer-steinernsolches anzufertigen
""

zu kostbar fällt,-so sollen alsdenn die Stirnwånde von Feld-
steinen ins Moos gelegt attsaefül)ret,daran Mauerlaiten gess-

streekt, nnd die Balken , Bring-und Geländer, wie gewöhn-
lichbey hdflzernenBrüctenangefertigt werden." Durch Anlage

'

dergleichenhalb massioeBrücken, wird-schoneine beträchtliche
Holz-Ersparung bewürkt,daß sonstzu den Stirnschcklungen
nöthigist, daher die Bau-Ofsieiantenhiermit angewiesenwer-

den , dergleichenVortheilhafte Brücken bey vorkommenden

Nenban »der hölzernenzu Ersparung des Holzesin ihren Di-
-

strikteneinznfüyrem
"

v

-

,

«

II. In Gegendenzwoes an Feld -- nnd Mauer-Steinen fehlt, oder

auchdie Kosten zum Bau massiverBrücken nichtaufznbringen
sind-,und also hölzerneerbauet werdenmüssemsollenselbige-

1) Zwi-



, -—-,—. .kx-, «... ---
»sp»

—
- «-

»-

«

«

; If

Li) Zwischen-denGekos-wemwenigstensis« bist 18««Fue
"

breit sey-ne
·

(

,

e) Mußser- isinkereåsetagednsphalsHolzimdsdieBefpth : Ha
.

«

FUkaVVVszksFahkbahn VDU å åvlligetlBohlen angefertigt
—

»

,

QWMI «

.-; »

"

.

— ,

,

-

L

,

seidenSektebnEleerückeein Earkesbeen
·

hohes mltRiegelUnd Strebenverfehenes Geländer ange-

bdachfwerdem
-

-

sz
»

«

,

is) Blasen Gier Seiten der Anfahrtenaqu derBrücke-,Klüf-
fen Flügelschälunaenjede wenigstens acht Fuß lang- uns
daran ein Geländenangebracht»,werden; nm dadurch zli
verhüten-das be-) Nachtzeitnicht Leutehere-»stellen«

, 783Da zu EdelnBau ans-see UnterhaltungSee jaan
«

s
-

,

Joch - Brücken
» über-Stktsl)me,- Bäche und Kanale,—

"

-

welchedie-Landstraßendurchschneiden-«viel Holz-erfordert
«

»

wird-,- fd fallen felölgeleavjelals möglicheingedenkund

DEV,MM Nenbäuk«Prücke"amit Hangetranme, statt
deiselben zuk»EtsyajrwigzLes Holzes angelegt werdens

«

Auch »
haben dies Bau - Ofsieianten beh»Erbauung neuer

,

-

Brückenübel Sie-B ine· vorzüglichdahin zu sehen, ob s

«

nicht M Lange der elöen öhneNachrhelldexfelbeneingee«
—

schecknktwersen kein-» wobexj es sich jedocheon selbst
Versteht-—daß die.Bkäcken nach»hinlänglicheWeile haben
Müssen,damit- auch bzetjgroßemWasser kein Anfstatt

nndUeberschweinmnng entstehen könne-, welche jedes-z
inabl den kamt-umwinden gemäß-genan ausgemitteslk
IVZWMmußi

se Lä-
»

. »
,

Nach den«hier gegebenenVorschriftenhaben sich nicht nur rPerwzkwmsn
diejenian, denen die Aufsicht auf die Wege, Vermögedes gegen, DIE-geizede
wärthen Reglements anvertrauet worden, nnd sonst jedermann Doksexizspzzm
auf das eigentljchstezn achten, fandern es sollen auch edle Schnls Ezsspzjewzgägeric
Zen«Und Akkkestefkschuldig fepnj Vorzügllchdafür zu sorgen-Adaßdzgzzkgzzze«
die innerhalb den Grenzen ihreeDörferund ·Dorfs-Lasndereyen
belegene«,W-ege»,Brücken in gehörte-einStande erhalten werden,

- widriqetrfalls sie bey entstehe-WenKlagen dafürmit ’Verantwort"lch
gemachet werden sollen-

, Wir befeslen übrigens,»daßdieer WefqekRegkelnenetzumv
Dlzlfckbefördert,la WestpreußenEundden«Netz-Distrietennöerall

ve- »



bekannt gämachekEbers-«und VomTageder Pubkicatidndie Volke
-

·

Kraft eines Land - Gesetzes haben, auch auf dessenpünkmcheBe-
folgung mit-Nachdruck gehalten werden soll.

-

Urkundlich unter Unserer höchsteigenhändigenUnteyfchriftnnd

beyczedmcktemKönigiicheuJnsiegel. Gegeben zu Berlm den-Um
May 1795.

«

»

.

«

FriedrichWilhelm-.-

D2Blumgnthäbwidest-sitz;. V.Werher. -v.«Golds-ck.
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